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Donnerſtag den 16. Dezember. 


1852. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des Aten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt J Athlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Athlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Präuumera⸗ 
tion zu zahlen haben wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche 
nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums wird auch der Kaufmann Herr G. Bielefeld, Markt Nr. 87., Prä 
Poſen, den 15. Dezember 1852. 


Zeitung ſchon den Abend vorher von 37 Uhr an ausgeben. 


Inhalt. 
Deutſchland. Berlin (Beſuch d. Kaiſers v. Oeſterreich; Verta⸗ 


ung d Kammern; Gr. Thun; Unterhandlungen mit Hrn. v. Bruck; 
Feſim abi d. Nechten; Petition aus Poſen). 

Frankreich. Paris (d. Salbungs-Fraae; d. Heirath d. Kaiſers; 
fcandalöfe Scene im Senat; d. Schmuck d. Kaiſerin; neues Amneſtie⸗ 
Dekret; Abd⸗el Kader); Straßburg (imperialiſt. Enthuflasmus). 

England. London (Times über d. Budget; Budget: Debatte im 
Unterhauſe; Manufaktur⸗Thätigkejt; Maßregeln gegen Einſchleppung d. 
gelben Fiebers; Vorbereitungen zum Polen- Ball). 

Nußland u. Polen. St. Petersburg (Eidesleiſtung d. Großf. 
Michael); Von d. Poln. Grenze (nur Rufifche Münzen); Warſchau (d. 
Aufhebung d. Prügelſtrafe im Heer). 
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Berlin, den 15. Dezember. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht; die Ernennung des Oberlebrers an dem hieſigen 
Gymnaſium zum Grauen Kloſter, Friedrich Wilhelm Ewald Below, 
zum Direktor des Gymnaſiums zu Luckau zu beſtätigen. 


Se. Excellenz der Erb⸗Land⸗Hofmeiſter im Herzogthum Schleſien, 
Graf v. Schaffgotſch, iſt von Warmbrunn und der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche General⸗Major Graf v. Benkendorff, von Paris hier ange: 
kommen. 

Se. Durchl. der Erbprinz Ludwig zu Bentheim⸗Stein⸗ 
furt, iſt nach Steinfurt abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

Paris, den 12. Dezember. Der Senat hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die Kaiſerliche Givillifte auf 25 und die Dotation der Kaiſer⸗ 
lichen Familie auf anderthalb Millionen Franks feſtgeſtellt. Heute 
und morgen berathet die Senatskommiſſion das Senatskonſult wegen 
der Verfaſſungs Veränderungen. Zufolge Bekanntmachung des Po⸗ 
lizei⸗Präfekten dürfen dem Kaiſer beim Ausreiten oder Ausfahren keine 
Petitionen mehr überreicht werden; die Thürſteher der Tuilerien wer⸗ 
den alle Petitionen annehmen. 

raphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

En er den 13. Dezember. Der Spaniſche Geſandte hat feine 

itive übergeben. 
— — 10. Dezember. Die neuen Beglaubigungsſchreiben 
ſind eben nach Paris abgegangen. Der an des Grafen von Redern 
Stelle neu ernannte Preußiſche Geſandte, Graf Perponcher, hat ſeinen 
Poſten bereits augetreten. N 

Madrid, den 8. Dezember. Ein Königliches Dekret verbietet 
nicht autoriſirte Wahlverſammlungen. 

Konſtantinopel, den 4. Dezember. Die Türkiſche Bank 
verweigert die Annahme des Staatspapiergeldes. Die Börſe iſt Höchft 
beſtürzt, eine Geldkriſis ſteht bevor. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 14. Dezember. Wie ich Ihnen ſchon geſtern 
gemeldet, wird der Kaiſer von Oeſterreich zum Beſuche an un⸗ 
ſerm Hofe erwartet. Ueber die Stunde der Ankunft dieſes hohen Gaſtes 
iſt noch nichts bekannt, ebenſo wird der Tag noch verſchieden angege⸗ 
ben; jedenfalls aber wird der Kaiſer ſpäteſtens am Donnerſtag hier 
eintreffen. Für den Kaiſer, der während ſeines Aufenthaltes am hie⸗ 
ſigen Hofe im Königlichen Schloſſe die Königs - Kammern bewohnen 
wird, werben dieſelben Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet, welche dem 
Kaiſer von Rußland während feines Beſuches erwieſen wurden. Außer- 
dem werden dem hohen Gaſte zu Ehren glänzende Hoffeſte veranſtal⸗ 
tet; eben ſo findet unter den Linden eine große Parade ſtatt. 

Von Abgeordneten habe ich erfahren, daß das Feſtmahl, zu dem 
des Königs Majeſtät die Mitglieder beider Kammern am Donnerſtag 
eingeladen hatte, wegen der erwarteten Ankunft des Kaiſers von 
Oeſterreich wieder abgeſagt worden iſt. Wie ich höre, wird dies Diner 
nun erſt im neuen Jahre ftattfinden und zwar unmittelbar nach der 
Rückkehr der Abgeordneten. Die Vertagung der Kammern ſoll bereits 
am 19. d. M. eintreten und bis zum 3. Januar k. J. dauern. 

Der Miniſterpräſident gab heute zu Ehren des hier eingetroffenen 
neuen Oeſterreichiſchen Geſandten, Grafen Thun, ein großes diplo⸗ 
matiſches Diner, zu dem auch die übrigen Vertreter der fremden Höfe 

eladen waren. Auch Herr v. Bruck, der gegenwärtig in einer außer⸗ 
ordentlichen Miſſion hier anweſend iſt, befand ſich unter den Gäſten. 

An ſonſt gut unterrichteter Stelle iſt davon die Rede, daß der 
General⸗Steuer⸗Direktor v. Pommer ⸗Eſche von der Regierung bes 
auftragt fei, mit Hrn. v. Bruck die Unterhandlungen in der handels⸗ 
politiſchen Frage zu führen. Zur Berathung der Vorſchläge, welche 
Oeſterreichiſcher Seits gemacht werden, ſollen die Geheimen Raäthe 
Delbrück und Philippsborn herangezogen werden. Daß der 
Minifterpräfident die Leitung der Verhandlungen in der Hand behält, 
verſteht ſich von ſelbſt. a 

Sicherem Vernehmen nach iſt das Budget von der Regierung noch 


nicht feſtgeſtellt, doch ſoll es Thatſache fein, daß es bertits auf zwei 
Jahre vorbereitet wird. 

Geſtern Nachmittag 1 Uhr fand bei Kroll das Feſtmahl ſtatt, 
welches die Mitglieder der 2. Kammer, die bei der Präſidentenwahl 
für das gegenwärtige Präſidium geſtimmt, demſelben zu Ehren verans 
ftaltet hatten. Sämmtliche Miniſter waren der an fie ergangenen 
Einladung gefolgt und nahmen an dem Feſtmahle Theil. Bei Tafel 
wurden folgende Toaſte ausgebracht: auf Se. Majeftät den König 
von dem Herzog von Ratibor; auf den Prinzen von Preußen und das 
Königl. Haus von dem Prinzen zu Hohenlohe-Ingelfingen; auf die 
Kammer⸗Präſidenten vom MiniſterPräſidenten; auf das Geſammt⸗ 
Minifterium von dem Vice⸗Präſidenten v. Waldbott. Graf Zie⸗ 
then brachte nach einer patriotiſchen Rede, die in der Verſammlung 
großen Anklang fand, ein Hoch auf Preußen aus. Der Abg. Stein⸗ 
beck ließ, als älteſtes Mitglied der Geſellſchaft, die neu eingetretenen 
Kammer⸗Mitglieder leben und forderte ſie auf, konſequent zu bleiben. 
Der Landrath von Elsner dankte hierfür als jüngſtes Mitglied. 
Die Geſellſchaft zählte ungefähr 180 Perſonen und war bis ziem⸗ 
lich 9 Uhr Abends höchſt vergnügt beiſammen. Von den conſerva⸗ 
tiven katholiſchen Deputirten waren mehrere zur Tafel erſchienen; 
auch die Ultramontanen Oſterrath und Thiſſen hatten ſich ein- 
gefunden. Von den Polen war nur der Abgeordnete v. Taczano⸗ 
wski anweſend. — Der Kammerpräſident Uhden fühlt ſich ſchon ſeit 
einigen Tagen in Folge einer Erkältung leidend, nahm deſſenungeach⸗ 
tet abet an dem Feſtmahle Theil, konnte aber, zumal er auch heiſer 
iſt, den Toaſt des Miniſterpräſidenten nicht erwidern, und es mußte 
daher Hr. v. Waldbott für ihn eintreten. Wie es heißt, wird der⸗ 
ſelbe auch in den nächſten Sitzungen die Kammerverhandlungen leiten. 

Den Kammern ſind bereits wieder eine Menge von Petitionen 
zugegangen; auch Poſen hat ſein Contingent dazu geſtellt. Unter 
denen, welche der Zweiten Kammer überreicht worden, befindet ſich 
namentlich jene bekannte Petition von Grundbeſitzern wieder vor, deren 
Beſitzungen innerhalb des Feſtungs⸗Rayons liegen. Dieſe Petition, 
die ſchon wiederholentlich den Kammern vorgelegen, aber bis jetzt 
ihre Erledigung nicht and rd jetzt bereits der Petitions⸗ 
Kommiſſton zugegangen und wird nun deren Berathung unterbreitet 
werden, ſo daß diesmal die Petenten auf Entſcheidung hoffen dürfen. 
Referent in dieſer Angelegenheit wird, wie ich höre, der Abg. Bür⸗ 
germeiſter Guderian, Mitglied dieſer Kommiſſion. In der abge⸗ 
laufenen Sitzungsperiode war der Polizeirath Hirſch zum Referen⸗ 
ten ernannt worden. 

Oeſterreich. 

Wien, den 9. Dezember. Nach Aufhebung ſämmtlicher Agen⸗ 
turen für die Auswanderung nach Amerika in Wien ſind nun auch 
die Gemeindevorſteher beauftragt worden, ein firenges Augenmerk auf 
die Agenten der ausländiſchen Vereine zu richten, welche in den Kron⸗ 
ländern umherziehen und die Landbewohner zur Auswanderung nach 
Amerika verlocken. 

Das neu zu errichtende Seegericht für das Lombardiſch-Venetia⸗ 
niſche Königreich wird ſeinen Sitz in Venedig erhalten. 

Ausführlichere Meldungen von der Grenze beſtätigen den defini⸗ 
tiven Bruch zwiſchen den Montenegrinern und ihren Türkiſchen Nach⸗ 
barn. Der befeſtigte Ort Zabliak, deſſen ſich die Montenegriner in 
der Nacht vom 23. auf den 24. v. M. bemächtigten, zählt nur 50 
Häuſer, die ihn umgebenden Feſtungswerke ſind nicht ſehr ſtark, aber 
wegen ihrer Waſſerumgebung ſchwer zu nehmen; immerhin iſt er ein 
wichtiger Punkt in ſtrategiſcher Beziehung. Nach weiteren Berichten 
haben ſich in der Gegend von Pipperi und Zabliat ungefähr ſechstau⸗ 
ſend Montenegriner geſammelt. Der Fürft ſelbſt, der mit ſeinen Ohei⸗ 
men Peter und Georg ſich in der Feſtung befinden ſoll, erließ einen 
Aufruf, daß Alle, welche nicht zur Grenzbewachung in der Richtung 
der Herzegowina nöthig find, zur Vertheidigung des Vaterlandes die 
Waffen ergreifen ſollen. Von allen Seiten eilten die Montenegriner 
von ihren Felſen in die Reihen der Kämpfer. Die Einnahme von 
Zabliak wurde den Türken mittelſt einiger Kanonenſchüſſe von den 
Feſtungswerken in Skutari verkündet, damit das Volk in Maſſe auf⸗ 
ſtehe und gegen die Zenagorzen zu Felde ziehe. Viele Bewohner des 
Paſchaliks folgten bereits dieſem Rufe. Die Montenegriner haben die 
Abhänge beſetzt, um den Albaneſiſchen Bergbewohnern die Vereinigung 
mit den Türkiſchen Truppen zu erſchweren. Die Bewohner von Pipperi 
zeigen ſich dem Fürſten Danielo ſehr willfährig, und haben ſogar als 
Zeichen der Treue und Ergebenheit Geißeln geſtellt. 

Jun den letzten Tagen find mehrere Kouriere nach Konſtantinopel 
durch Wien gereiſt, welche Proteſte ihrer Mächte gegen Einſtellung 
der Europäiſchen Dampfſchifffahrt im Bosporus und an den Türki⸗ 
ſchen Kuͤſtengegenden zu überbringen haben. Auch von Seiten Oeſter⸗ 
reichs ſoll in dieſer Angelegenheit eine Depeſche nach Konſtantinopel 
abgefertigt worden ſein. 

Die „Wiener Zeitung“ wird von Neujahr an mit zwei Gratis⸗ 
Beilagen erſcheinen und auch der Pränumerations⸗Prels dieſes Res 
gierungs⸗Blattes herabgeſetzt werden. a 


Frankreich. 

Paris, den 10. Dezember. Wird Pius IX. nach Paris kom⸗ 
men und Napoleon III. ſalben? Das iſt jetzt die große Frage. Ich 
hatte geſtern Abends Gelegenheit, die Bekauntſchaft eines würdigen 
Mannes zu machen, welcher vor wenigen Tagen aus Rom augekom⸗ 
men iſt und der eine Stellung in der unmittelbaren Umgebung des 
heiligen Vaters einnimmt, die ihn in den Stand ſetzt, die wahre Sach⸗ 


numerationen auf unſere Zeitung pro Iſtes Quartal annehmen, und die 
Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


lage zu kennen. Der Papſt ſoll denn perſönlich die wärmſten Sym⸗ 
pathieen für den neuen Kaiſer der Franzoſen hegen und mehr als ein⸗ 
mal im vertrauten Geſpräche ſowohl gegen ſeine Umgebung wie gegen 
fremde Diplomaten geäußert haben, daß er es für eine Pflicht der 
Dankbarkeit halte, den Mann zu krönen, der ihn durch ſeine Armee 
auf den weltlichen Thron wieder eingeſetzt habe. Aber, ſagt mein 
würdiger Freund, der perfönliche Wille des heiligen Vaters gilt in ei⸗ 
ner ſo wichtigen Sache nicht allein, und in der offiziellen Umgebung 
des Papſtes gibt es allmächtige Einflüſſe, die dem neuen Gewalthaber 
Frankreichs durchaus nicht hold ſind. Dieſe haben es bis jetzt ſchon 
dahin gebracht, daß Pius IX. überzeugt iſt, er duͤrfe der eventuellen 
Bitte des Kaiſers der Franzoſen nur dann nachkommen, wenn die 
übrigen katholiſchen Mächte keine Einwendungen dagegen vorbrächten. 
So iſt die Sachlage, welche auch der Franzöſiſchen Regierung ſehr 
wohl bekannt iſt. Ein offizielles Erſuchen iſt bekanntlich vom Kaifer 
noch nicht an den Papſt gerichtet und wird natürlich auch nicht früher 
Statt finden, als bis Napoleon die entſchiedene Gewißheit hat, daß 
alle Hemmniſſe beſeitigt ſind und er einer willfährigen Antwort ſicher iſt. 
Daß der Papſt (wie die Times erzählt hat) die Ausflucht gebrauchen 
wolle, er könne des Titels „Napoleon III.“ halber den Kaiſer nicht 
krönen, weil er fo nicht, wie fein Oheim, eine neue Dynaſtie begründe, 
wird mir als unwahr dargeſtellt. Es ſcheint alſo nach dieſen Nach⸗ 
richten, daß hauptſächlich der Wiener Hof darüber zu entfcheiden haben 
wird, ob Napoleon III. vom Papſte geſalbt werden ſoll oder nicht. — 
Die Heirath des Kaiſers wird nach der neueſten Abſprache im Früh⸗ 
jahre in Compiegne gefeiert werden, wo auch Napoleon mit Marie 
Louiſe von Oeſterreich zuſammentraf. Wie ich höre, iſt Graf von 
Morny zu der hohen Ehre auserſehen, bei der erſten Trauung durch 
Prokuration, die zu Karlsruhe Statt finden ſoll, ſeinen Gebieter zu 
vertreten. — Im Palais Royal wird eifrig gearbeitet, um die Appar⸗ 
tements zur Wohnung Napoleon Bonaparte's herzurichten, der dort 
als Lieutenant de PEmpire und Prince Imperial fein Hoflager auf⸗ 
ſchlagen wird. Man wird dabei unwillkürlich an Ludwig Philipp er⸗ 
innert, der vor 1830 als Prince Royal dieſe Räume bewohnte. 

— Geſtern fand im Senat eine ſcandalöſe Scene Statt. Der 


Senator General Huſſon, ein bekaunter Bonapartiſt und ſehr eifri⸗ 


ger Anhänger des Kaiſers, begegnete geſtern Nachmittags Herrn 
Fould gerade in dem Augenblicke, als dieſer den Sitzungsſaal des 
Senates verlaſſen wollte. Huſſon iſt ſehr jähzornig und ein Gegner 
Fould's, deſſen Finanz⸗Operationen er uberall aufs Heftigſte tadelt. Als 
der General Hrn. Fould erblickte, ſtieg ihm das Blut in den Kopf, und 
den armen Finanzmann au einem Knopfloch feſthaltend, machte er ihm 
die heftigſten Vorwürfe über ſein Auftreten an der Börſe. Er gab 
ihm allein die Schuld, daß dort jetzt die größte. Verwirrung herrſche 
und ein jo ſcheußlicher Schwindel getrieben werde. Seine Credit⸗Mo⸗ 
biliar⸗Bank und die Agiotage, die er begünſtige, richteten das Anſehen 
der Regierung zu Grunde, obgleich H. nicht zweifle, daß Hr. Fould 
ſich dabei gut ſtehe. Dem armen Finanzmanne gelang es endlich, dem 
wüthenden General zu entwiſchen, der aber fortfuhr, gegen Fould los⸗ 
zudonnern, als dieſer ſchon längſt das Luxembourg verlaſſen hatte, 
um beim Kaiſer Beſchwerde über die erlittene Behandlung zu führen. 
Man ſpricht von einer Herausforderung, obgleich Zweikämpfe gegen 
die Prinzipien des Hrn. Fould ſind. Die Ernennung Fould's zum 
Staats-⸗Miniſter und Miniſter des Kaiſers betrachtet man allgemein 
als eine Erniedrigung dieſes Herrn, da er mehr ein Majordomus des 
Kaiſerlichen Hofes wird und an feiner politiſchen Bedeutung verliert. 
Fould hat viele Feinde; er weiß ſich aber doch in der Gunſt des Kai⸗ 
ſers zu halten. Jetzt bemüht er ſich, Hru. Magne oder Hrn. Pereire 
in die Finanzen zu bringen. Beide ſind ſeine Creaturen, und Bineau 
iſt ein zu ehrlicher Dezembriſt, um gewiſſen Planen hindernd im Wege 
zu ſtehen. Die Bank, der man ihn zum Präſidenten geben wollte, 
will nichts von ihm wiſſen und den Grafen d'Argont behalten. Des⸗ 
halb will man ihn jetzt zum Präfidenten des Rechnungshofes ernennen. 
— Der Schmuck der Kaiſerin iſt gegenwärtig bei dem Juwelier des 
Kaiſers in Arbeit; er ſtammt von Marie Antoinette her. Der erſte 
Konſul wußte ſich denſelben anzueignen und ſchenkte ihn Joſephinen. 
Dieſe vermachte ihn der Königin von Weſtfalen. Nach dem Tode die⸗ 
ſer Fürſtin ging der Schmuck in die Hände der Königin Hortenſe über, 
von welcher ihn Louis Bonaparte erbte. Dieſer verſetzte ihn in Lon⸗ 
don in einem Leihhauſe und loͤſte ihn nach dem 2. Dezember gegen eine 
bedeutende Summe aus. Jetzt befindet ſich derſelbe bei dem Juwelier 
Lemonnier, wo er für die neue Kaiferin reſtaurirt und verſchönert wird. 

— Der „Moniteur“ enthält ein neues Amneſtſe⸗Deeret für alle 
Vergehen gegen die Wege- und Fuhrwerks⸗Ordnung, fo wie die Vers 
ſicherung, daß, nachdem bereits 702 politiſche Verurtheilte ſeit der 
Thronbeſteigung Napoleon 's III. begnadigt worden find, noch viele 
Amneſtieen dieſer Art erfolgen werden, da „die Unterwerfungen beim 
Juſtiz⸗ Minifterium ſtromweiſe einlaufen“. Auch werden Galeeren⸗ 
Sträflingen und anderen wegen gemeiner Verbrechen Verurtheilten, 
die ſich durch gute Führung ausgezeichnet haben, Begnadigungen und 
Strafumwandlungen in großer Anzahl ertheilt. Man fragt ſich, ob 
die Regierung nicht zu Gunſten der verbannten Generale de Lamoriciere, 
Bedeau, Changarnier und Leflö von der förmlichen Unterwerfungs⸗Er⸗ 
klärung, die dieſe ſchwerlich zu leiſten geſonnen find, Abſtand nehmen 
wird, nachdem heute die Aſſemblee Nationale, die wenigſtens für 
Changarnier mit einer gewiſſen Autorität ſprechen kann, dleſelbe in⸗ 
direct abzugeben ſcheint, indem ſie die Rückkehr der vier Generale ohne 
weitere Bedingungen folgender Maßen gegen etwaige Einwürfe befür⸗ 
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P ten deſſelben wären, zur geeigneten Zeit und am rechten 
ge racht, tadellos; aber unglüdlicher Weiſe empfiehlt ſich das Gauze 


der Nothwendigkeit der Thatſachen.“ 


von 10,000 Pf. St. jährlich. 


wortet: „Fuͤrchtet man irgend welche Einwirkungen auf die Armee, 
Militair⸗Verſchwörungen? Das hieße ihnen wie der Armee einen 
Schimpf anthun. Lehrt uns übrigens nicht die Geſchichte, durch denk⸗ 
würdige Beiſpiele, daß dergleichen Verſchwörungen eben ſo leicht vom 
Auslande her als im Inlande anzuſtiften und zu leiten ſind?“ 

— Die auf geſtern feſtgeſetzte Abreiſe Abd⸗el⸗Kader's nach Mar: 
feille iſt um einige Tage verſchoben worden. Wie verlautet, iſt ihm 
von dem Kaiſer als Abſchieds-Geſchenk ein Säbel im Werthe von 
25,000 Frs. zugedacht, und zu Bruſſa ſoll er jährlich 100,000 Frs. 
von Frankreich beziehen. 

— Der ſocialiſtiſch-religiöſe Reformator, Abbé Chantome, von 
der Kirche mit dem Interdikt belegt, hat in öffentlicher Erklärung 
Widerruf geleiſtet und ſich dem Papſt unterworfen. — Vorgeſtern 
war zu Maiſon Lafitte das Leichenbegängniß des alten Audry de Puy⸗ 
ravaur, dem eine große Anzahl Republikaner, worunter Guinard, 
Corbon, Em. Arago, Buchez, beiwohnten. — Der Biſchof von Lucon 
wirft in einem Rundſchreiben an feine Geiſtlichkeit der neulich mitge⸗ 
theilten Darſtellung des Moniteur mehrere unrichtige und gewagte 
Angaben vor. (K. Itg.) 

Straßburg, den 9. Dezember. Man vergißt nirgends leichter 
und ſchneller, als in Frankreich. Das Elſaß, welches in vieler Be— 
iehung noch Deutſche Eigenthümlichkeiten beſitzt, hat in Bezug auf 
Polli ganz den Franzöſiſchen Charakter angenommen. Die Republik 
iſt bei der Mehrzahl vergeſſen. Man träumt jetzt von einer Kaiſer⸗ 
lichen Hofhaltung, welche hier aufgerichtet werden ſoll. Der Kaiſer 
ſelbſt hat folgendes Schreiben hier ergehen laſſen: 

Herr Maire! Die Stadt Straßburg hat mir durch das Organ 
Ihres ehrenwerthen Collegen das Kaiſerliche Schloß anbieten lasten. 
Nicht zufrieden mit der Aufnahme, die ich zu zwei verſchiedenen Malen 
von ihr empfangen hatte, wollte ſie mir gewiſſer Maßen das Bürger⸗ 
recht verleihen durch eine Reſidenz, die mir beſonders gehöre. Ich bin 
darüber ſehr erfreut, und das iſt eine Verpflichtung für mich, fo oft 
wie möglich nach dem Elſaß zurückzukehren, welches ſo reich an patrio⸗ 
tiſchen Erinnerungen iſt, und das mir heute ein neues Pfand ſeiner 
Anhänglichkeit giebt. Wollen Sie gefälligſt bei Ihren Mitbürgern der 
Dolmetſcher meiner Erkenntlichkeit ſein. (Gez.) Napoleon. 

Dieſer Brief hat hier neue Hoffnungen erweckt. Man zählt mit 
Sicherheit darauf, daß Straßburg eine bevorzugte Kaiſerliche Reſidenz 
werde und das Staats- Oberhaupt jedes Jahr einige Monate am 
Rheine zubringen werde, zumal ihm dadurch die Annehmlichkeit geboten 
iſt, in der Nähe feiner Muhme, der Großherzogin Stephanie, zu woh⸗ 
nen. Letztere wird, wie wir aus guter Quelle vernehmen, ſich dem⸗ 
nächſt nach Paris begeben, vielleicht um Alles definitiv zu ordnen, was 
mit der Vermählung ihrer Enkelin zuſammenhängt. — Der Biſchof 
hat an die Geiſtlichkeit feines Sprengels ein Rundſchreiben erlaſſen, 
dem zufolge am nächſten Sonntage in allen Kirchen unſerer Diözeſe 


ein feierliches Te Deum wegen Herſtellung des Kaiſerthums geſungen 


und ſämmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behörden zu demſelben eingeladen 
werden ſollen. (K. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den Il. Dezember. Die Times verwirft heute das 
Budget unumwunden mit den Worten: „Für eine Geſchäftsarbeit iſt 
es zu phantasievoll, und für ein poetiſches Spiel zu ernſt. Einzelne 
Orte an⸗ 


weder durch Einheit im Entwurf, noch durch Uebereinſtimmung mit 
So iſt binnen einer einzigen 
Woche aus dem Meiſterſtück ein Machwerk geworden. 


Unterhaus ⸗Sitzung vom II. Dezember. Der Tagesord⸗ 


nung gemäß ſoll ſich das Haus als Comite conſtituiren, um über das 


udget, und zwar vor Allem über die vorgeſchlagene Erhöhung der 
Hausſteuer zu debattiren. T. Duncombe will die Sache kuͤrzer ab» 
gefertigt wiſſen. In ſeinem Wahlbezirk (Finsbury, London) wolle 
man das unzeitgemäße Budget Disrael’s in Bauſch und Bogen nicht. 
„Wir wollen“ — ruft der Redner den Miniſtern zu — „weder Euch 
noch Euer Budget!“ Man möge dies immerhin „factibs“ nennen, 
aber er ſpreche von der Ueberzeugung ausgehend, daß das Budget, wie 
es nun einmal ſei, ungeheure Unzufriedenheit und Aufregung im ganz 
zen Lande hervorrufen müſſe. — Sir Lytton Bulwer bittet das Haus 
zu bedenken, ob es räthlich ſei, die gegenwärtige Regierung zu ftirzen, 
nachdem fie das Prinzip anerkannt habe, wie unbillig es ſei, denjeni- 
gen, der ſein Eigenthum ohne ſeine Schuld morgen verlieren, und die 
anderen, welche ihren Beſitz ihren Kindern ſicher hinterlaſſen können, 
e mäßig zu beſteuern. Er vertheidigt feinen ſchutzzöllneriſchen Glau⸗ 
en und vertheidigt die Herabſetzung des Theezolles und der Malztaxe 
als wohlthätig für den phyſiſchen Zuſtand der Maſſen. Die Erhö- 
hung der Hausſteuer aber jei nichts als ein Akt der Gerechtigkeit. Er 
für ſeine Perſon wolle dem Miniſterium treu bleiben, denn es beſtrebe 
ſich, das Loos aller Klaſſen zu erleichtern, nicht der Anwalt einer ein⸗ 
zigen zu ſein. — Gladſtone: Er müſſe darauf aufmerkſam machen, 
erſtens daß dies, fo viel er fich erinnere, das erſte Mal ſei, wo ein Bud⸗ 
get be fed worden, das nicht einen Heller mehr verlange, als was 
gerade für die Ausgaben veranſchlagt ſei; zweitens, daß Steuerermä⸗ 
Bigungen vorgeſchlagen worden, bevor die Regierung noch über ihre 
Neventien im Klaren ſei. Der Redner beweiſt, daß dieſes Verfahren 
eine tadelnswerthe Anomalie ſei, durch Citiren von Finanz- Autoritä⸗ 
ten, unter Anderen auch von Disraeli ſelbſt, der einmal geäußert habe, 
die Regierung müſſe erſt ihre Bedürfniſſe gedeckt haben, bevor fie ans 
Stteichen von Steuern gehen dürfe. Disraeli lehnt es ab, die eben 
gehörten Einwürfe jetzt ſchon im Detail zu widerlegen, doch könne er 
vor der Hand ſagen, daß Gladſtone den vorliegenden Fall unrichtig 
verſtehe und die Thatſachen, über die er geſprochen, gar nicht kenne. 
Er werde ſpäter zeigen, daß gerade die größten Autoritäten den Weg 
empfehlen, den er in der Budget⸗Vorlage eingeſchlagen. Der Schatz⸗ 
kanzler berichtigt noch einmal ausdrücklich die Meinung, als wolle die 
Regierung mit jedem einzelnen Finanz⸗Comite⸗Votum ſtehen oder fal⸗ 
len. Sie beſtehe nur auf den Prinzipien ihres Finanz-Planes: der 
Ausdehnung der Hausſteuer und der Anerkennung des Unterſchiedes 
in der Beſteuerung von geſichertem und ungeſichertem Vermögen. Al⸗ 
les Andere ſei Neben: und Detailwerk, md daraus eine Cabinetsfrage 
zu machen, wäre von der Regierung eine Anmaßung geweſen. Dun⸗ 
eombe zieht unter dieſen Umſtänden fein Amendement (auf Abſtim⸗ 
mung über das Budget in Bauſch und Bogen) zurück, das Haus con⸗ 
ſtituitt ſich als Comite, und der Praͤſident verleſ't die Budget⸗Clau⸗ 
ſel, welche die Hausſteuer ausdehnt und verdoppelt. Phinn (neues 
Mitglied für Bath) bekämpt die Hausſteuer⸗Ausdehnung als eine 
financielle Ungerechtigkeit und einen politiſchen Fallſtrick. Warum 
ſolle ein Mann, der keine 100 L. jährlich beſitze und davon 10 L. auf 
fein Obdach verwende, eben fo viele Prozente zahlen, wie ein Rentier 
f Der politiſche Zweck des Vorſchlags 
ſei, eine große und achtbare Wählerklaſſe ihres Stimmrechts zu berau⸗ 


‚Wählern Englands 
was ſie zu Wählern mache. Aber Tauſende würden, u 
Druck zu tragen, ſich gezwungen ſehen, ihr Stimmrecht zu nd 
den Hausbeſitzer bitten, die Rente auf 9 L. 15 D. herabzuſetzen. Dann 


2 
ben — „die demokr Sündflut aufzuhalten.“ Unter den 920,000 
ebe es an 300 


„000, die 10 L. Renten zahlen, — 


opfern u 


den N 


entgehen ſie der Hausſteuer und hören auf, Wähler zu ſein. Nach el⸗ 


ner langen Lobrede Capley's auf den neuen Finanzplan, welcher end⸗ 
lich dem Landbau Grfag für den verlorenen Getreidezoll biete, beginnt 
der ehemalige Schatzkanzler, Sir Charles Wood, eine Kritik des Bud— 
get als Ganzes und läßt kaum ein gutes Haar daran. Nichts findet 
er daran zu billigen, als die Ermäßigung der Theeſteuer, und daß end⸗ 
lich, obgleich ſehr ſpät, den Pächtern reiner Wein eingeſchenkt werde. 
Die Schisffeigner würden wenig oder nichts gewinnen; mehr gefrommt 
hätte ihnen eine Ermäßigung der Bauholzſteuer. Die Hälfte der Malz— 
ſteuer werde in die Taſchen der Brauer fallen. Die Hypfenſteuer fei 
nicht der Rede werth. England könne die Laſt der Einkommenſteuer 
auch nicht tragen; die Steuernachläſſe der letzten Jahie ſeien nur Eng⸗ 
land, nicht Irland zu Gute gekommen. Die Zeit für die Ausdehnung 
ſei noch nicht da. Was die Hausſtener betrifft, ſo tadelte er weniger 
die Ausdehnung als die Verdoppelung derſelben. Disraeli mache viele 
Steuern drückender, aber den Ertrag im Ganzen nicht größer, eher klei⸗ 
ner, ſo daß die Regierung durch unpopuläre Mittel an einem künfti⸗ 
gen Defieit arbeiten würde. Wenn Disraeli die Hausſteuer aufgäbe 
u. die Malzſteuer beibehielte, daun ließe ſich weiter reden. Der Schatz⸗ 
kanzler ſolle ſich nicht durch falſche Schaam abhalten laſſen, dem Bei- 
ſpiel feiner Vorgänger zu folgen, und wie er ſelbſt (Wood) mehrmals 
gethan, (Gelächter), in den ſauren Apfel beißen, d. h. ſein Budget 
zurücknehmen und ein beſſeres machen. (Lauter Leifall.) Die Fortſez⸗ 
zung der Debatte wird auf kommende Woche verſchoben, und das Haus 
vertagt ſich. 

Die Berichte aus den Manuſakturbezirken lauten ſehr günſtig. Zu 
Birmingham iſt man fo beſchäftigt, daß es für den Augenblick buch» 
ſtäblich an Kohlen gebricht. Alle Eiſenfabriken haben vollauf zu thun. 
Auch die Wollenmanufakturen ſind in lebbafter Thätigkeit. Jede 
Woche gehen neue Schiffe nach den Auſtraliſchen Kolonieen ab, und 
das Ausfuhrgeſchäft dorthin nimmt täglich zu. Die Regierung hat 
50 Polizei-⸗Agenten, 3 Sergeauten und 1 Inſpektor, die ihre Dienfte 
angeboten, unter ſehr günſtigen Bedingungen angeworben, um fie nach 
den Auſtraliſchen Kolonieen zu ſenden, wo es bekanntlich an Polizei⸗ 
perſonal fehlt. 

Es ſcheint, daß man zu Southampton gezwungen iſt, energiſche 
Maßregeln zu treffen, um die Einſchleppung des gelben Fiebers zu 
verhüten. Ein Jugenieur des Dampfſchiffes „La Plata“, welcher 
ganz geſund aus Weſtindien eintraf, iſt dieſer Tage erſt vom gelben 
Fieber befallen worden. Man wird höchſt wahrſcheinlich alle Schiffe, 
die hiufort aus Weſtindiſchen Haͤfen kommen, wo das gelbe Fieber 
herrſcht, unter Quarantäne legen. 

Alles iſt auf die Budget-Debatte von morgen Abend geſpauntz 
im Publikum und in der Preſſe iſt die Anſicht vorherrſchend, daß der 
Kampf gegen das Minifterium Derby ein hartnäckiger fein und daß 
Disraeli's Budget nicht in feiner Originalform angenommen werden 
wird. Vor der Hand ſind, ſo viel man weiß, zwei Amendements 
angekündigt. 

Das Komite der Bolenfreunde hielt am Montag eine Verſamm⸗ 
lung in der Guildhall, € . 
rigen Polen-Ball zu treffen. Als Patrone und Parroninnen fungiren 
diesmal der Herzog und die Herzogin v. Argyll, der Herzog und die 
Herzogin v. Sutherland, Viscount und Lady Palmerſton, Baron und 
Baroneſſe Rothſchild, Graf und Grafin Harrowby, Lord und Lady 
Stanley, v. Alderley und Andere; außerdem, wie immer, Lord Dudley 
Stuart, der Lord Mayor und die Sheriffs von London und der Graf- 
ſchaft Middleſer. 

In Devonſhire ſoll die Aufregung über die Verſuche des puſeyi— 
tiſchen Klerus zur Einführung der Ohreubeichte den höchſten Grad er— 
reicht haben. Eine Aufforderung an den Ober- Sheriff der Grafſchaft, 
eine allgemeine Laien-Verſammlung deshalb zu berufen, iſt von 1000 
Perſonen unterzeichnet worden; darunter ſind 7 Parlamentsmitglieder, 
1 Viscount, 3 Baronets, 1 Admirale, 50 Friedensrichter, 6 Mayors, 
eine Menge Armee- und Marine-Offiziere, Aerzte und Advokaten. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 7. Dezember. Morgen findet im Wins 
terpalais in Gegenwart der geſammten Kaiſerlichen Familie die Eides, 
leiſtung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Michael Nikolaje— 
witſch in Folge erlangter Großjährigkeit ſtatt. Durch dieſen Eid 
ſchwört Se. Kaiſerl. Hoheit, gemäß den für die Kaiſerliche Familie 
beſtehenden Verträgen, Treue gegen den regierenden Kaifer und das 
Vaterland, fo wie Auftechterhaltung der Eerbfolge-Geſetze und der 
Familien-Auordnungen. Die eigens dazu veifaßte Eidesformel lieſt 
Seine Kaiſerliche Hoheit laut vor und beſtätigt fie alsdaun durch feine 
Unterſchrift. 

r Von der Polniſchen Grenze, den 12. Dezember Vom 
1. Jaunuar (Ruſſiſchen Styls) ab ſollen die kleinen Polniſchen Sil⸗ 
bermünzen, alſo die Fünf- und Zehugroſchenſtücke, fo wie die Kupfer- 
groſchen und Dreigroſchenſtücke ganz aufhören und dafür nur Kupfer: 
und Silbermünzen Ruſſiſchen Gepräges kurſiren. Damit hort auch 
die Rechnung nach Polniſchen Groſchen auf und wird nur nach Ko⸗ 
peken ze. gerechnet werden. Die kleinſte Kupfermünze iſt + Kopeke Bol: 
niſcher Groſchen), die hoͤchſte 5 Kopeken oder 10 Polniſche Groſchen 
im Werthe. Die kleinſte Silbermünze ſind 5 Kopeken, wo dann die 
Piecen von 5 zu 5 Kopeken ſteigen, bis zu 30 Kopeken, 50, 75 und 
100 Kopeken (Rubel). Die zu kaſſirenden Münzen gehen fo lange noch 
für voll, dürfen aber nur in geringen Quantitäten — nicht 10 Nerhlr. 
voll — aus den benachbarten Orten über die Grenze gebracht wer— 
deu; beſonders dürfte in Oſtrowo viel dieſes Geldes noch vorhanden 
und möͤglichſt zeitig umzuſetzeu fein. 

Militair iſt bis jetzt in Kaliſch noch nicht weiter eingerückt, wird 
aber in einigen Tagen beſtimmt erwartet. 

Warſchau, den 9. Dezember. Wie hier verlautet, ſoll un⸗ 
fer Kaiſer ernſtlich damit umgehen, die Prügeljtra fe im Heere durchs 
weg abzuſchaffen und ſoll ſelbe nur für die Strafſektiouen beſtehen blei⸗ 
ben. So wünſcheuswerth im Sinne der Menſchlichkeit dies auch wäre, 
fo dürfte dieſe Reform ſich doch nicht ſo leicht durchführen laſſen, da 
bei der durchaus niedrigen Bildung des gemeinen Ruſſen faſt das 
ganze Militairgebäude mit dieſem Syſtem verwachſen und nicht leicht 
ohne daſſelbe denkbar iſt. Man muß dies Alles an Ort und Stelle 
und oft zu beobachten Gelegenheit haben, um eine richtige Anſicht des 
beſtehenden Organismus und damit die Ueberzeugung zu erlaugen, daß 
die gehandhabten Maßregeln oft weniger eine unmenſchliche Einrich- 
tung, als eine Nothwendigkeit ſind, die jo lange beſtehen wird, als die 
Volksausbildung gehemmt bleibt. Daß Ueberſchreitungen ftattfinden, 
liegt lediglich in der faſt unbeſchrankten Willkür, die unſere mit irgend 


u die nöthigen Vorbereitungen zum di nen 


einer Machtvollkommenheit Betrauten nach unten hin ſo ungeahndet 
fich erlaı en dürfen, da dem Untergebenen faſt jedes Mittel fehlt, 

Recht zu verſchaffen. 
Bu 
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3 Locales ꝛc. 

Poſen, den 15. Dezember. Der von uns und dem geſchäfts⸗ 
treibenden Publikum unſerer Stadt läugſt ſehnlich gehegte Wunſch 
nach einer Gasbeleuchtung, wie dieſelbe andere größere Städte 
haben, ſcheint ſich endlich realiſiren zu wollen. Hr. Agent Neumann 
aus Breslau, der ſich hier feit einigen Wochen aufhält, hat bereits 
Unterſchriften auf 800 Flammen bei Privaten geſammelt; die Königl. 
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Fear ſtädtiſchen Behörden, an welche er ſich gewendet, haben ihm die 


aufmunterndſten Zuſicherungen gegeben, die Gasbeleuchtung in ihren 
Büreaur ſowohl, als auch auf den Straßen und Plätzen einzuführen. 
Zur Einrichtung würde ein Kapital von ungefähr 150,000 gethlr. er: 
forderlich ſein. Herr Neumann tritt im Auftrage verſchiedener Kapiz 
taliſten auf, welche die nöthigen Gelder herzugeben bereit ſind, ſobald 
der Erfolg des Unternehmens geſichert erſcheint. Eine recht zahlreiche 
Betheiligung erſcheint daher ſehr wünſchenswerth. 

© Oſtrowo, den 13. Dezember. Die letzte, am 3. d. Mts. 
erfolgte Volkszählung ergiebt eine Einwohnerzahl unſerer Stadt von 
5639, alſo 167 mehr, als im Jahre 1849, wo fie nur 5472 zählte. 
Wenn uns die Cholera in dieſem Jahre nicht ſo heimgeſucht hätte, 
würde die Stadt jetzt 6000 Einwohner haben. 

An der Grenze hatten ſich ſporadiſche Cholerafälle gezeigt; es 
ſcheint aber jetzt damit beendet zu ſein. 

Die Theuerung der Lebensmittel nimmt zu und damit auch die 
bie Diebjtäble, namentlich in den Scheunen. Im Pleſchner Kreiſe 
wohnen zwei Brüder in zwei verſchiedenen, aber ganz nahe belegenen 
Dörfern. Beide ſind dem edlen Diebshandwerke ergeben und führten 
wahrſcheinlich ſchon manchen Fang gemeinſchaftlich aus. In der 
Nacht vom 9. zum 10, d. M. begiebt ſich der Eine in das Gehöft des 
Anderen, um ihm drei fette Gänſe zu ſtehlen. Sein Vorhaben glück⸗ 
lich ausgeführt, begiebt er ſich auf den Rückweg, erſtaunt aber nicht 
wenig, als er, durch ſeinen Garten gehend, in dieſem ſeinen Bruder 
begegnet, der ſich mit einem ihm geſtohleuen, 40 Ellen haltenden 
Stücke Leinwand eben entfernen will. Wie ſie ſich nun gegenſeitig aus⸗ 
geglichen haben mögen, ift nicht bekannt. Die Sache iſt kundig ge⸗ 
worden, konnte aber darin weiter nichts geſchehen, da beide einig ſind 
und das Ganze als einen Scherz ausgeführt haben wollen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Cazeta Wielk. X. Pozn. macht in Nr. 294. das Polniſche 
Publikum auf einen jungen Bildhauer in unſerer Stadt, Namens 
Carl Szule, den Sohn eines hieſigen Bürgers, aufmerkſam, der 
längere Zeit in verſchiedenen Bildhauerwerkſtätten Warſchau's ge⸗ 
arbeitet und feine Ausbildung als Künſtler auf der Kunſt-Akademie 
in Berlin unter Leitung des Direktors Wichmann beendigt hat. 
Derſelbe wohnt Halbdorfſtraße Nr. 32. und wird als ein talentvoller, 
geſchickter und fleißiger Künſtler gelobt; beſonders wird die von ihm 
in Gyps gearbeitete und ſo eben beendigte Figur des verſtorbenen Je— 
ſuiten⸗Paters Carl Antoniewiez ihrer künſtleriſchen Vollendung und 
frappanten Aehnlichkeit wegen gerühmt und das Publikum aufgefor⸗ 
dert, dem jungen Künſtler ſeine Aufmerkſamkeit und Gunſt zuzuwenden. 
Einer Mittheilung deſſelben Blattes zufolge hat die Polniſche 
Liga einem am 28. Oktober in Pobiedziski gefaßten Beſchluſſe gemäß 
eine Sammlung für die Cholera-Waiſen mehrerer Kreife durch Da⸗ 
men, die ſich dazu erboten hatten, veranſtalten laſſen, die vom beſten 
Erfolge gekrönt worden iſt. 

So ſind in der Umgegend von Schroda, außer 8 Scheffel Rog⸗ 
gen, 2 Scheffel Weizen, 1 Scheffel Erbſen, 1 Scheffel Buchweizen, 
2 Scheffel Gerſte, 293 Scheffel Kartoffel, an baarem Gelde einge⸗ 


en ia ae 65 Rthlr. 22 Sgr. 7 Pf. 
im Santomysler Kreiſ : r 
im Koſtrzyner Kreiſuqu 64 - 22 
im Pobiedzisker Kreiſ qu 413 Dj n 
in der Stadt Schrodn a nn 

— 

Summa 239 Rthlr. 13 Sgr. 5 Pf. 


Eine genauere Nachforſchung hat ergeben, daß im Schrodaer 
Kreiſe unterſtützungsbedürftige Waiſen bis zum Alter von 10 Jahren 
ſind 35, in der Stadt Schroda 15, im Krotoſchiner Kreiſe 20, im 
Pobiedzisker Kreiſe 22, im Neklaer Kreife 33, zuſammen 115 Waifen. 

Die Direktion der Liga dieſer Kreiſe hat beſchloſſen, ein jedes dies 
ſer Waiſenkinder mit 2 Rthlr. zu unterſtützen. 5 - 

(Ob die Liga blos Polniſche Kinder unterſtützt, oder ob fie ihre 
Wohlthaten ohne Unterſchied der Nationalität und der Confeſſion ſpen⸗ 
D. Red.) 

i daß die Cho⸗ 
fera in denjenigen Dörfern am meiſten gewüthet und die meiſten Opfer 


Berlin den 14. Dezember. Weizen ſchwimmend 88 Pfd. bunt. 
Poſener 667 Rt., 904 Pfd. weißbunter do. 691 Rt, 90 Pfd. hochbunter 
Natler 69 Rt. bez. Noggen loco 514 Nt. bez., b. Dechr, 48 u. 1 Rt, 
bez., p. Frühjahr 494 a 50 Rt. bez. 

Gere, loco 38 a 39 Rt. 8 

Hafer, leco 26 a 29 Ne, p. Frühjahr 50 Pfd. 20] bis 29 Rt. 

Erbſen, Koch- 52 a 55 Rt., Futter- 49 a 51 Ne. 172 

Winterrapps 72 —70 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62—60 
Nt. Leinſamen 60-58 Nt. 

Nübol loco 105 Rt. Br., 10,5 Rt. Gd. p 
Rt. verk. und Gd., N Dezember⸗Jan. 105 Rt. 
Jaunar« Februar 105 Ni. verk. und Br. 105 N „ bp. Februar⸗ 
Marz 105 Rt. Br., 104 Ne Gd., p. März April 103 Rt. Br., 104 
Nt. Gd., p. April⸗Mai 103 Br, 104 Rt. verk. und Gd. 

Leinöl loco Alk a 11 Ni., p. Lieferung MEI Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 221 Rt. bez. mit Faß 22 a 227, 214 a 224 
Nt. bez., 214 Rt. Br. u: Gd., b. Deebr. de. p. Dec.-Jan. do“, p. Ja⸗ 
nuare Febr. 224 Mt. bez., 221 Ni. Br. 22 Nt. Gd., p. Februar-März 
22 Rt. Br. 22) Rt. Gd., b. März April 23 Rt. Br 227 Ni. Gd. p. 
April⸗Mai 23 a 223 Rt. verk., 22 Rt Br., 223 Rt. Gd. 

eizen hoch gehalten bei mäßigem Umſatz. Roggen 2 a I Rt. ge⸗ 
gen letzte Notirungen beſſer bezahlt. Nübol auf Notirungen gehalten bei 
„ Geſchäft. Spiritus zu Höheren Preiſen anſehnlich ge⸗ 
andelt. 

Stettin, den 14. Dezbr. Nach telegr. Depeſche war am geſtrigen 
7 Markt Getreide feſt, Weizen etwas höher. Vedeckter Himmel, 
alte Luft. 

Weizen heute ſtille, geſtern find noch 2 Ladungen weißbunt. Bromb. 
89 Pfd. 26 Loth und 90 Pfd. loco mit 70 Ni. bez., 2 Ladungen weißer, 


. December 101 Br. 10 7 
Br. 10 u Ni. Gd. 
Kt. G5 Gd. p. 


drei Wochen nach Eröffnung der Schifffahrt von Graudenz abzuladen, 
90 Pfd. 73 Nit, 89 Pfd 72 Ni. gegen Connoiſſement J 5 8 N 
Noggen ſtille, 86— 87 Pfd. loco u ſchwimmend 49 a 491 Ni. 22 
82 Pd 2 zn IY Rt. Br, p. Dez.⸗Januar 49 Nt. Br., p. Ft 
jahr 50 Rt. Br. 
ie Gerſte, loco 74 Pfd. 383 Nt bezablt, 75 Pfd. 39 Mt. bez. 
Hafer loco nach Qualität 293 a 31 Rt bez. 
Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
61 a 67. 47 50. Pie a 38. 27 3 „ a 50, 
Nübol aftslos, b. December u. December ⸗Jan. 9% Rt. Br., 
92 Ni. Gr. h April 104 Rt. Br., p. April⸗Mai 104 Rt. Arf., 
104 Nt. Gd. 

N Spirilus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 162, 165 g bez., p. Dez. 
164, 165 9 bez., p. Dez Januar 167 J Br., 17 7 Gd. 167 f bez., p. 
Frübjahr 161 0 Br., 17 4 Gd. 8 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Peſen. 


— — — ͤ — w V2V2⁴ꝛ . 
Landwirthſchaftliche Maſchinen aus England. 

Das Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten in 
Preußen bat zur Zeit der Induſtrie⸗ Austellung. in London eine 
Anzahl Engliſcher Maſchinen ankaufen und in Berlin ausſtellen 
laſſen. Der Unterzeichnete wurde veranlaßt, einen kleinen illuftrir- 
ten Bericht über dieſe Maſchinen zu verfaſſen, deſſen Verbreitung eine 
große Zahl von Auftagen hervorgerufen hat. Es ſcheint des halb 
nicht überflüſſig, hier mit ein paar Worten auf die praktiſchen Folgen 
jener Erwerbungen hinzuweiſen. Nachgebaut find bis jetzt: die Häͤck⸗ 
ſelſchneidemaſchine von Gillett, die Kornreinigungsmaſchine von 
Hornsby, der Rübenſchneider von Samuelſon und die Getreidequet⸗ 
ſchen. Dieſe Maſchinen bewähren ſich trefflich, wenn ſie nur 
ſonſt ſolide gearbeitet werden. In letzterer Beziehung darf ich die hie⸗ 
ſige Maſchinenbau⸗Anſtalt von J. Lehmann (30, Invalidenſtr.) durch⸗ 
aus empfehlen, zumal die Preiſe derſelben als mäßige gelten müſſen. 
Ich habe faſt jede der durch mich beſtellten Maſchinen geprüft und 
ſtets ſehr accurate Arbeit gefunden. Dr. C. Sch neit ler in Berlin. 


Angekommene Fremde. 
Bom 15. Dezember. 


Hotel de Baviere. Die Gutsbeſitzer v. Baranowski und Frau v. Za⸗ 


3 
wadzka aus Gwiazdowo, v. Drweski aus Sedzin, v. Skoraſzewski 
aus Myfola 5 Szenic⸗ aus Dee ß e aus Zytowieeko; | Eich 


Frau Paxtik. Elis aus Wemſen; Beamter der Polizei⸗Sparkaſſe To: 
polinoki aus Lemberg; die Kaufleute Thiel aus Düſſeldorf und We⸗ 
glewski aus Schroda. 


k re: Gutsbeſitzer v. Kierski aus Podſtolice und Szuldrzynski aus 


uboſz. 

Busch’s Hotel de Rome. Kaufmann Maußmann aus Hamburg; Superin: 
tendent Fuchs aus Miaſteczko; Probſt Nadfi aus Czacz; die Gutsb. 
Griebel aus Napachanie, v. Zaſtrow aus Gr. Rybnd and Bandelow 
aus Dobrzyea. 

Schwarzer Adler. Adminiſtrator v. Drweski aus Luſſowki; Aktuar Grün⸗ 
berg aus Gneſen; Prakt. Arzt Ciechoeki aus Rogaſen; die Gutsb. 
Mittelſtädt aus Karezewo und v. Karski aus Mareinkowo görne. 

Hotel de Dresde. Die Gutsbeſitzer Woytowski aus Brudzewo, v. Breza 
aus Janfowice, Frau Gr. Wokkowiez aus Dzialyn, v. Radonski 
aus Siekierki und Elener v. Gronau aus Konojad; Oberamtmann 
Boldt aus Neuſtadt b. P.; Kaufmann Michaclis aus Leipzig. 

Hotel de Paris, Die Gutsbeſitzer Jaſinski aus Skowikowo, Freygang 
aus Podarzewo, Frau Cinſporn aus Schokken, Fran Gozdziewska 
und Fraͤul. Lackowska aus Schroda; Kaufmann v. Koczorowski aus 
Jarocin; die Gutspächter v. Sokolnicki aus Tarnowo, Hoppe aus 
Sokokowo und v. Raczyuski aus Biernatfi; Frau Sberamtmann 
Borchard aus Polska wies; Frau Gaſthofbeſitzer Wolynska aus 
Koſtrzyn; Decan Kapezynski und Rentier Uzuanski aus Strzelno. 

Hotel de Berlin. Die Gutsbeſitzer Dulinsski aus Slkawno, Hellmold aus 
Buſzewko und Hellmold aus Kazmierz; Fräul. Gebel aus Przybroda; 
Apotheker Henſel aus Breslau; die Kaufleute Fabig aus Schweidnitz, 
Strich und Levy aus Virubaum. 

Goldene 751 Frau Kaufm. Littauer aus Breslau; Gutsb. v. Zaremba 
aus Zabno. 

Hotel a la ville de Rome. Arzt Stachowski aus Koſten; Amtmann Ma: 
jewski aus Stawiany; die Gutsbeſitzer Chrzanoweki aus Jarzabkowo, 
Szrader aus Jelitowo und v. Chekmicki aus Izdebno. 

Weisser Adler. Gutsbeſitzer Maun aus Schrimm; Frau Oberförſter Zoch 
aus Theerkeute; die Kaufleute Haaſe aus Schrimm und Hartmann 
aus Slonowo. 2 

Hotel de Vienne. Lehrer Szoſtafowaki aus Oſtrowo; die Bürger Swi⸗ 
derski sen. und jun. aus Schrimm: Frau Gutsb. v. Chkapowska 
aus Bonikowo. 

Hotel zur Krone. Die Kaufleute Appel, Goldſchmidt, Laskowiez und 
Saloſchin aus Keſten, Kwilecki aus Neuftadt b. P., Pinner aus 
Sagan, Munter und Pinner aus Pinne und Reißner aus Schrimm. 


Eichener Born. Die Kaufl. Feld aus Krojanke und Göſtel aus Schokken. 
= a j ſt hoffe 


Kaufmann Weißburg aus Erdeböni. 

Grosse Eiche. Die Gutsbeſitzer Frau v. Malczewska aus Toniſzewo und 
ren aus Bozejewo. 

Drei Lilien. Die Gutspächter Maciejewski aus Popkowie und Merdaſzew⸗ 

ski aus Boruſzyn. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlob ungen. Fräul. Caroline v. Kotze mit dem Hen. Eugen 
b. Etzel zu Neu⸗Wegersleben; Frl. Minna v. ehr mit dem Hrn. Earl 
v. Schlechtendal, Prem. Lieut. im 2. Garde⸗Negt., in Berlin; Fel. Mar 
rie Gelpke mit Hrn. Inſpektor Seelmann zu Lenzen; Frl. Clara Gut⸗ 
jahr mit Hru. Aſſeſſor Böttger zu Meſeritz; Frl. Hedwig Neißner mit 
10 5 H. r in Berlin; Frl. Auguſte Mühe mit Hru. Friedr. Unruh 
zu Frankfurt a. O. 

Verbindungen. Hr. Louis Wolff v. 9 Hauptmann u. 
Compagnie -Chef im 5. Jäger⸗Bataillon, mit Frl. Marie Nedemann in 
Berlin; Freiherr v. Eickſtedt⸗Tantom mit Frl. Maria Chriftine George 
in Berlin; Hr. Div.⸗Pred. Dr. A. Nienacker mit Frl. Elementine eh⸗ 
ring in Berlin; Hr. Nobert Jurcke mit Fran Louiſe Meyer in Ber in; 
Hr. J Verch mit Frl. Mathilde Behrend zu Beruſtein; Hr. J. Baswitz 
mit Frl. Johanna Neumann in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Apotheker Weitz zu Bromberg; 
Hrn. W. Fritze in Berlin; Hen. A. Scherny in Berlin; Hen. Ad. Lande 
in Berlin; Hen. Medizinal.Nath Dr. Magnus in Berlin; dem Haupt- 
mann im J. Garde-Negt. zu Fuß Hrn. v. Natzmer; eine Tochter: dem 
Hrn. H. v. Hellert in Plennin: Hrn. v» Treskow in Dölzig; Hen. Guts⸗ 
pächter Schultze in Kolmice; Hrn. Paſtor Hering in Dyas; Hrn. Kreis⸗ 
richter Hoffmann in Neiſſe; Hrn. Ühden zu Sorge. Ben; 

Todesfälle. Hr. Oberſt und Commandeur des 1. Ulaue 
Freiherrn v. Wilczeck in Militſch; Hrn. Dr. Hoffmann, Königl. Hof⸗ 
Domprediger in Berlin Tochter Sophie; Hrn. G. v. Perbandt in Lan⸗ 
gendorf Tochter Magdalene; Fran Prediger Köppen zu Seehaufen; Hr. 
Curatus Kleuel in Conſtadt; Hr. Kaufmann Gottſchalk in Schmiedeberg; 
Hr. Arnold in Liegnitz; Hr. Siegfried Schweizer in Breslau; Hr. Berg⸗ 
Geſchworner Heimbrod in Königshütte; Hr. Poſt Sekretair S ultz in 
Görlitz; Frau Stadtgerichts⸗Ralh Krüger, Emma geb. Moedebeck, in 
Berlin; Frau Wilhelmine Schönberg, geb. Schwanfeldt, in Berlin; Hr. 
Nentier Krüger in Verlin; Frau Rendant Kaiſer zu Torgelow; Frau 
Superintendent Seger zu Lentzke. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofer. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Heute Donnerſtag, den 16. Dezember: „Cä⸗ 
ſar, der furchtbare Räuber in den Ape⸗ 
ninen, oder der Kloſterbrand.“ Räuberge⸗ 
ſchichte in 3 Akten. Hierauf neues Ballet und Me⸗ 
tamorphoſen. Zum Schluß: Salon ⸗Fenerwerk. 
Billets zu Logen, Sperrſitz und Parterre ſind auch 
am Tage in unſerer Wohnung beim Kaufmann 
Herrn Bielefeld zu haben. 

Anzeige: Da uns das hieſige Stadt-Theater 
noch bis Sonntag den 19. d. bewilligt worden iſt, 
fo finden außer der heutigen noch zwei Vorſtellun⸗ 
gen ftatt, und it Sonntag den 19. Dez. unwider⸗ 
ruflich die letzte Vorſtellung. 

Schwiegerling & Kleinſchneck, 


Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau, Eliſe gebornen Groß⸗ 
mann, von einem geſunden Mädchen, zeigt allen 
Verwandten und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenft an. 

Chrzaſtowo, den 13. Dezember 1852. 

R. Rohrmann, Rittergutsbeſitzer. 


Am Montag den 13. Abends 8 Uhr entſchlief 
nach langem Leiden mein'Mann, der hieſige Schau⸗ 
ſpiel⸗Direktor Eruſt Vogt, in ſeinem 67. Lebens⸗ 
jahre, welches ich hiermit tief betrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen Freunden und Bekannten 
anzeige. 4 

Poſen, den 15. Dezember 1852. 


Höchst komisches und originelles 
\ Weihnachts-Geschenk für Erwachsene! 
Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſoeben: 


Der große Struwwelpeter. 
Bilderbuch 
für Kinder von 17 bis 77 Jahren. 
Mit 30 Illuſtrationen 
von Julien Raymond de Baux. 
Dritte völlig umgearbeitete und vermehrte 


Auflage. Prachtvoll ausgeſtattet. Geheftet 
Preis: 124 Sgr. | 
[Inhalt: Karl mit der Atzel. Schlamplotte. 


Die kalte Laura. Ida, bei der man kleben N 
bleibt. Eduard der Rempler. Gottlieb der 
Bummler. Die Geſchichte von der knickrigen || 
Hausfrau. Die Geſchichte von der todtgeſchnür⸗ 
ten Marie. Klara die Mannsperſon. Die todt⸗ 
getanzte Louiſe. Eduard und Kunigunde. Der i 
ſteife Wilhelm. Anton, der Süßholzraspler. 
Karl, der Doktor für 50 Rthlr. Minna, die | 
Dichterin. Dietrich, der Truntenbold. c. 7c. 
In Poſen verräthig bei E. S. Mittler. 


Im Verlage von R. Kittler in Hamburg 
ſind folgende allgemein beliebte Jugendſchriften er⸗ 
ſchienen und in Poſen bei E. S. Mittler, ſo 
wie in allen andern ſoliden Buchhandlungen zu 
haben: 
Der verbannte Pole 
oder die Familie Strema⸗Atoff. 2. Ausg. 
8.. (72 Seiten.) geb. 6 Sgr. 
Eine ſehr intereſſante Erzählung aus der Ge- 
ſchichte Polens, die jedes reine Kindergemüth an⸗ 
ſprechen und erfreuen wird. 


80 


> 


ſtellung ein vorzügliches Gedächtniß. 


Tauſende von Zuhörern Hermann & 


) 
Dieſer Vortrag wird ſtattfinden zum erſten und letzten Male: Donnerſtag den 16. 8 


Dezember Abends von 7 bis gegen 9 Uhr im großen Saale des Bazar. ® 
Der Eintritt ift bis auf 24 Sgr. zur Koſtendeckung frei. ® 
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Perlen für die Jugend. 

Eine Muſterſammlung don Gedichten, Erzäh⸗ 
lungen, Natur- und Völkerſchilderungen zur Bildung 
des Geistes und Herzens. Von Dr. J. C. Kröger. 
Mit 8 color. Bildern. gr. 8. (378 Seiten.) geb. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 4 

Der anregende und vielſeitige Inhalt dieſes Bu⸗ 
ches wird jedes Kindergemüth fir längere Zeit 
belehrend und unterhaltend anziehen und iſt es als 
vorzügliches Feſtgeſchenk zu empfehlen. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt erſchienen: 


Die Frauen, die Liebe, die Ehe. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von II. J. S. 
Preis: 15 Sgr. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 20. Mai 1852. 

Auf den Antrag ihrer Kuratoren werden die un— 
bekannten Erben und Erbnehmer der nachſtehenden 
Perſonen: 

1) des zu Poſen am 8. Januar 1851 verſtor⸗ 
benen Lehrers Michael Maziersti; Nach⸗ 
laß: 13 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf.; 

2) der zu Owinsk, Poſener Kreiſes, am 21. 
November 1846 verſt. Wittwe Johanna 
Sufanna Timm; Nachlaß: 99 Rthlr. 4 
Sgr. 6 Pf. baar und 193 Rthlr. 20 Sgr. un⸗ 
ſichere Activa; 

3) des zu Jankendorf bei Preuß. Holland geb. 
und am 6. Oktober 1846 in Poſen verſt. 
Kalkulatur⸗Gehülfen bei der Königlichen Ge— 
neral⸗Commiſſion Wilhelm Zabrowski; 
Nachlaß: ungefähr 38 Rthlr.; 

1) der angeblich in Krotoſchin geb. und am 6. 
Auguſt 1849 in Poſen verſt. Charlotte 
Junackz Nachlaß: ungefähr 6 Rthlr.; 

5) der am 5. April 1787 geb., durch das Gr- 
fenntniß des vormaligen Landgerichts zu Po⸗ 
ſen vom 7. Juni 1832 für todt erklaͤrten un⸗ 
verehelichten Agnes Zatwardzinska aus 
Poſen; Nachlaß: 63 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf.; 

6) des am 26. Oktober 1815 in Poſen verft. 
Toͤpfermeiſter Franz Robert; Nachlaß: 15 
Rthlr. 22 Sgr. 5 Pf.; 

7) der am 1. December 1814 in Poſen verſt. 
Theodora verehelicht geweſenen Poleyska 

geb. Arabska; Nachlaß: 90 Rehlr.; 

8) des am 14. Auguſt 1840 im Zuchthauſe zu 
Rawiez verſt. Michael Mielcarek alias 
Gielniak aus Zegrze, Pofener Kreiſes; 

9) des am 19. September 1849 im Militair- 
Lazareth zu Poſen verſtorb. Füſeliers der 11. 
Compagnie 5. Jnf.⸗Regiments, Alexander 
Nagörski auf Nagörny, in der Gegend 
= 15 geboren; Nachlaß: 1 Rthlr. 1 Sgr. 

u, 


daſelbſt weitere Auweiſung zu gewärtigen, 


werden hierdurch aufgefordert, ſich vor oder fpätejtens 
in dem am 6. April 1853 Vormittags Ih Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rath Neumann 
in unſerm Juſtruktionszimmer anſtehenden Termine 
entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden und 
widri⸗ 
geufalls fie präkludirt und der Nachlaß den ſich mel⸗ 
denden Erben, oder in Ermangelung ſolcher dem 
Fiskus zugeſprochen und zur freien Verwaltung ver- 
abfolgt werden wird. 
Oeffentliche Vorladung. 

Der ehemalige Poluiſche Hauptmann Nikolaus 
Wisniewski, ein Sohn des in Niechanowo, 
hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Pächters Ignatz 
Wisniewski, ſoll in der Schlacht bei Macie- 
jewice im Jahre 1794 gefallen fein. Es iſt der 
Antrag gemacht, ihn für todt zu erklären. 

Wir fordern daher denſelben, ſo wie die von ihm 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erb- 
nehmer hiermit auf, ſich vor oder in dem auf 

den 8. Juli 1853 
vor dem Kreisrichter Droſte in unſerem Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, widrigenfalls er für todt er— 
klärt, die unbekannten Erben aber mit ihren Ars 
ſprüchen an deſſen Nachlaß präkludirt werden würden. 

Gneſen, den 19. Juli 1852. 

Koͤnigliches Kreisgericht, I. Abth. 
Bekanntmachung. 

Ju Gemäßheit des §. 137. u. f. Tit. 17. Thl. I. 
des Allgemeinen Landrechts, wird hierdurch zur öf— 
fentlichen Keuntniß gebracht, daß die Theilung des 
Nachlaſſes des zu Brody am 28. Juli 1810 ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Lukas v. Szezanie— 
eki bevorſteht. 

Grätz, den 27. November 1852. 

Königl. Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 


Auktion. 


Freitag den 17. Dezember c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tions⸗Lokale Breiteſtraße Nr. 18. einige 
Möbel, verſchiedene Küchen- und Wirthſchafts-Ge⸗ 
räthe, eine ſilberne Taſchenuhr, Tiſch⸗Lampen ꝛc. ꝛc., 
ferner eine Britſchke mit eiſernen Ach⸗ 
ſen und einen ſtarken Arbeitswagen, 
ſo wie endlich 


für Rechnung eines auswärtigen 
Hauſes 


10,000 Stück Cigarren (El Sol) 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei— 
gern, Lipſchitz, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Durch den Beſitzer des Ritterguts Ros nowo, 
Kreis Poſen, find folgende auf demſelben haften⸗ 


Hermann Kothe 8 


wird in einem öffentlichen Vortrage für Damen und Herren eine Reihe von Proben ſeiner & 

Gedächtnifftärke ablegen und die ſehr einfachen Regeln mittheilen, wonach Jeder in ganz R 
kurzer Zeit eine gleiche Gedächtnißſtärke gewinnen kann. 
Korhe's in faſt allen Haupt⸗ und vornehmeren Städten Deutſchlands verdanken feiner Dar- 6 


den 31 9 Pfandbriefe abaelöft und ſollen im Hypo⸗ 
thekenbuche gelöſcht werden. Zu dieſem Behufe 
werden ſolche hiermit aufgekündigt, und zwar: 


Pfandb. Nr. 


lauf. Amort. 


11 4742 Rosnowo Poſen 

2 4743 dito dito 1000 
3 4744 dito dito 1000 
4745 dito dito 1000 
5 4746 dito dito 1000 
6| 4747 dito dito 1000 
8 4690 dito dito 500 
11 4693 dito dito 500 
121 4694 dito dito 500 
130 4695 dito dito 500 
17 4635 dito dito 200 
18 4636 dito dito 200 
19 4637 dito dito 200 
20 4873 dito dito 100 
21 4874 dito dito 100 
22 4875 dito dito 100 
23 4876 dito dito 100 
25 4556 dito dito 40 
26 4557 dito dito 40 
27 4558 dito dito 40 
28 4559 dito dito 40 
310 3780 dito dito 20 


Die Inhaber der obigen Pfandbriefe werden da⸗ 
her aufgefordert, ſolche in kursfähigem Zuftaude 
nebſt den dazu gehörigen Zinskupons von Johanni 
1853 ab ſchon in dem pro Weihnachten d. J. be 
vorſtehenden Zinſenzahlungs-Termine und zwar in 
der Zeit vom 20. Januar bis zum 1. April 1853 
bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu erlaſſenden 
Öffentlichen Aufgebots an unſere Kaſſe gegen Ems 
pfangnahme einer darüber zu ertheilenden Recogni⸗ 
tion einzuliefern, und demnächſt den Nennwerth 
der eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde am 
2. Juli 1853 zu erheben. Auswärtigen Inhabern 
ſteht es frei, obige Pfandbriefe mit unftankir⸗ 
ten Schreiben einzuſenden, wonächſt ihnen ſeiner 
Zeit die Valuta dafür al pari poſtfrel wird zuge⸗ 
ſchickt werden. 

Poſen, den 27. November 1852. 


General-Landſchafts-Direktion. 


Auktion. 
Bei der am 17. Dezember im Auktions⸗ 
Lokale Breiteſtraße Nr. 18. ſtattfindenden 
Auktion kommen noch aus dem 


Mendel Salomon'ſchen Nachlaſſe 


verſchiedene Gegenſtaͤnde, darunter Spiegel, Bilder, 
Bücher verſchiedenen Inhalts, nament⸗ 
lich: Schillers, Bulders, Shakespeares u. Kotzebnes 
Werke, Rottecks Weltgeſchichte ꝛc. ze, zur öffentlichen 
Verſteigerung. 

An e 1 werden auch sn e 
Pelze, darunter ein Schuppen- und ein 
Aſtrachaupelz, verſteigert. 

Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


DIPPOIRIRIPRPFAFIIPHPPAPPIPIR HE 
> Nur noch 14 Tage gilt der Ausver. 2 
2 kauf des zurückgeſetzten Lagers in allen Sorten © 
. Kleidungsſtoffen, Long⸗Shawls und Tüchern 8 
2 und ſind die Preiſe ſehr billig geſtellt. * 8 
Herrmann Michaelis, © 
8 Wilhelmstr. Nr. 21. 8 
5656966655656 5 HH HH 
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Die Feuer-Versicheru 


J / | 
* \ 
\ 7 
N - 
(® 2 \ 


N 


2 


ISSIA in Berlin 


mit ihrem bedeutenden Grund-Kapitale, empfiehlt sich zur Annahme von Versicherungen jeder Art zu billigen und ein- für allemal festen 
Prämien, ohne dem Versicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prämien-Nachschüsse zu leisten, wie gross auch ihre Verluste sein mögen. 
Die Policen werden durch den unterzeichneten Haupt-Agenten, welcher mit der ausgedehntesten Vollmacht versehen ist, sofort ausgefer- 
tigt und ebenso ertheilt derselbe in Gemeinschaft mit dem Special-Agenten Herrn HEINRICH GRUNWALD, hier Markt Nr. 43., Antrags- 


Dr noni finshe ö Haupt-Agent, Breitestrasse Nr. 22. 


Formulare und jedwede Auskunft. 


— Mein hierſelbſt ohnweit der katholiſchen 
Kirche und dicht an dem für das neu zu er⸗ 

n bauende Gerichtsgebäude beſtimmten Platze 
belegenes Grundſtück, aus einem Wohnge— 
bäude, Nebenhauſe und Zubehör (Alles 
maſſiv) beſtehend, beabfichtige ich zu verkaufen. 
Das Ganze rentirt gegenwärtig über 10,000 Rthlr. 
Kapital, kann aber viel höhern Ertrag gewähren, 
wenn die darin befindliche Reſtauration und Wein⸗ 
handlung komfortabler eingerichtet und verwaltet 
würde. — Kaufluſtige wollen ſich wenden an 

Constantin Smielowski. 

Oſtrowo. 

Mein bei Mur.⸗Goslin gelegenes Mühlen⸗ 
Grundſtück, Springmühle, 186 Morgen Mit⸗ 
telboden enthaltend, mit 18 Rthlr. Zinszahlung, 
will ich aus freier Hand verkaufen. 

Reich in „Springmühle.“ 
— ; 


Original- Stamm- ask 
a Schäferei N 


* Lampersdor f. Ai 
Kreis Oels (Schleſien), 2 Meilen von den 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnsſtationsorten 
Ohlau und Brieg, 2 M. von Namslau, 
1 Meile von Bernſtadt entlegen. 

Der Bock-Verkauf iſt bereits eröffnet. Es 
iſt eine beſondere Auswahl edelſter und voll⸗ 
JJ wolligſter Thiere, die ſich auch durch Körper- 
größe auszeichnen. Geſundheit der Heerde 
wie edele Vererbung, welche bei dem reinen 

% 


e=so08s98960050, 50058 


werden garantirt. Die Mutterſchafe find 


verkauft. 
— sssseraer s 2 


Original-Blut der Böcke nicht fehlen kann, ö 


Zu 
Weihnachtsgaben 
die modernſten und geſchmackvollſten 
Herren⸗Garderobe⸗Artikel bietet in 
großer Auswahl die neu eröffnete 
Handlung von 


H. Kuantorowicez, 
Wilhelmsſtraße 25. im Hötel de Bavière. 


Si αεοα ααα˙,¶ðr 


Zu Weihnachts-Geſchenken } 


empfiehlt, um damit zu räumen, Seiden⸗ 
zeuge zu Kleidern in changirt und Schot⸗ } 
+ tijch karirt, Thibets in glatt und karirt, 3 
3 Zwilds, Mir: Luftres, Barrege, & 
Batiſte, Camlots, Lama's, Nea⸗ 5 
3 politains, Tartans, Poplins, & 
4 Shawls, Tücher zu bedeutend herabge- # 
ſetzten Preiſen. 45 
- Bernhard Rawicez, % 
1 Wilhelmsſtraße, Hötel de Dresde. ” 
derer erer 


Zu Weihnachts Geſchenken ſich eignend, find 
durch direkte Einkäufe in Berlin die allerfeinſten 
Armlehnſtühle, Fauteuils, Cauſenſen, Sophas, Fe⸗ 
dermatratzen ze. bei guter Arbeit zu ſoliden Preiſen 
zu haben bei L. Neumann, Tapezier, 
Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke. 


SH SAO 


oοοοοο ο οοοοοοονονννοοονοοοοονε 
Mein Lager fertiger Damen⸗Mäntel 
und Bournouſſe, elegant und ſauber gearbeitet 
iſt wieder auf das vollſtändigſte aſſortirt. 


Herrmann Michaelis. 
do ονεοοοοοοοοοοοοοοο οοοοισ 


Daguerreotyps 


werden von mir auch bei trübem Wetter im geheiz⸗ 
ten Glas⸗Pavillon ſauber angefertigt, und für ge⸗ 
ſchmackvolle Einfaſſungen in Rahmen, Etuis, Bros 
chen, Medaillons te ze. beſtens geforgt. 


Bernhard Filehne, Wilhelmsſtr. Nr. 7. 


’ 


| SSERESSCHE 


Bei 
A. Löwenthal e Sohn 


21 — 0 
für nur 9 Sgr. 
eine vollſtändige Weihnachts Gabe 
für fleißige Kinder, 
und zwar: 
1 Dutzend ſchöne Schreibebücher mit Bilderſchalen, 
1 ſtarkes Brouillon, 
1 Dutzend bemalte Schieferſtifte, 
1 Schiefertafel, 
1 Dutzend Bleiſtifte, 
1 Dutzend Stahlfedern nebſt Halter und 
1 Lineal, 
in ſauberem Carton 
für nur 9 Sgr. 


Ferner für S 5 Sgr. 
Ein Packet, enthaltend 6 Schreibebücher von drei 

Bogen fein Kanzleipapier, 6 gute Stahlfedern, 

6 gute Bleiſtifte, 6 Schieferſtifte, 1 Lineal und 

ein mit 3 guten, geſchnittenen Federn gefülltes 

Pennal. Für 5 Sgr. bei 

A. Löwenthal & Sohn, 
Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 

Beſtellungen von Auswärts bitte zeitig anzubringen. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen 


in den beſten und bewährteſten Mon- 
ftruftionen, namenttich⸗ 


Getreide-Reinigungs⸗Maſchinen von 
Hornsby ıc, Häckſelſchneide-Maſchi⸗ 
nen von Gillet c., Schrot-Mühlen, 
Rheiniſche und Engliſche, Rübenſchneider 
von Samuelſon, Kartoffel- und Malz⸗ 
quetſchen, Dreſchmaſchinen und Gö⸗ 
pelwerke, Deutſche und Engl., Drainröh- 
renpreſſen, Franzöſ., Engl. und Deutſcher 
Konftruftion, Bückler's Flachsſchwingma⸗ 
ſchine und Ackergeräthſchaften liefert der 
Unterzeichnete in ſolider Arbeit und zu mä⸗ 
Bigen Preiſen. Ueber Reellität und Solidität 
meiner Arbeit wird Dr. C. Schneitler hierſ. jeder⸗ 
zeit Auskunft ertheilen. 


chen waaren nur bis incl. den 20. d. Mts. feil 
halten dürfen, weßwegen wir unſeren reichhaltigen 
Vorrath empfehlen, und bitten, uns bis zum ges 
nannten Tage durch recht zahlreiche Einkäufe zu be⸗ 
ehren, und verſprechen die billigſten Preiſe. 

Die Thorner Pfefferküchler. 


F a en ent aene) 


0 ER Schönen Reis zu 2 Sgr. dns ) 
0 Pfund, ſo wie alle Material⸗ 
; 


0 Waaren, gut und billig, empfiehlt 


0 S. Orenſtein, 3 
9 der Poſtuhr gegenüber. 
Dumm 
Für 10 Sgr. !! 1 Fl. echtes Kletten⸗ 
wurzel⸗Oel, 1 St. Wachspomade und 6 St. Seife, 
Neueſtr. 70. bei Klawir. 


Beſte Stettiner Waſch-Seife, das Pfd. a 31 
Sgr., 9 Pfund für 1 Rthlr in der Handlung 
R. Biſchof, Neueſtraße Nr. 4. 


Nützliches Weihnachtsgeſchenk. 
Die neueſten Gasäther- und Camphine-Oel⸗ 
Lampen, ſo wie ſtärkſten und reinſten Gasäther R 
f und Camphine-Oel, von anerkannter Leucht- 
; kraft, empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 5 
x 


Rüsliches Weibnacprogefcent, | 


Dampf Fabrik von 
F'r. Schuster, 

in Berlin, gr. Friedrichsſtraße Nr. 130. 
KUUUUNUNAULKURUHAAUUNAUUUKUUUN . 
Faſanen ſind ſtets zu haben im 

Hotel de Baviere. 

Ein erfahrner Wirthſchafts-Inſpektor, beider 
Sprachen mächtig, findet zum J. Januar eine Stelle. 
Näheres in der Expedition des Poſener Anzeigers. 

Eine anftändige Beamtenwittwe wünſcht von Neu: 
jahr f. a. ab mehrere Penſionaire, auch im zarteſten 
Alter, aufzunehmen. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich gefälligſt Breslauerſtraße Nr. 2. bei Herrn 
Carl Borck melden. 1 1 

Eine erfahrene Wirthſchafterin aus gebildeter 
Familie, der Deutſchen und Polniſchen Sprache 
mächtig und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
von jetzt ab auf dem Lande ein Engagement. — 
Briefe werden per Adreſſe L. D. poste restante zu 
Poſen erbeten. 


VOLTAREN 


Ein ſehr freundliches, nach vorne gelegenes 
8 möbliertes Zimmer iſt zu vezmiethen Wilhelms. 
Platz Nr. 15. im zweiten Stock. 


4 

So ονοοοννοονονοονονννοννεννονοννν 

Friedrichsſtraße Nr. 21. iſt ein Pferdeſtall für 4 

Pferde nebſt Wagenremiſe ſogleich zu miethen und 
zwar auf Monate oder Vierteljahr. 


COLOSSEUM. 
Heute Donnerſtag den 16. Dezember: 


Großes Salon- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 6. Juf.-Rgts. 
unter der Leitung des Herrn Roy. 


I 


= 


[=] 


Seine neu etablirte Bairifche Bierhalle, Tau⸗ 
benſtraße Nr. 6. empfiehlt J. Rotyhski. 


Donnerſtag den 16. Dezember Eisbeine, —— 
wozu einladet J. Raspe, Kloſterſtraße 17. 


Donnerſtag den 16. Dezember c. 
Eisbeine bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 


Drei Thaler Belohnung. 5 


Am 14. Dezember Abends 8 Uhr iſt auf dem 
Wege vom Bazar bis zur Deckerſchen Hofbuch- 
druckerei ein goldenes Armband mit Granaten und 
goldenem Kettchen nebſt Bommeln verloren gegan⸗ 
gen. Wer daſſelbe im Bazar bei Herrn v. Kryger 
abgiebt, erhält obige Belohnung. 


Ueber Hermann Kothe finden wir in den 
„Düſſeldorfer Monatsheften“ folgenden hübſchen 
Witz: Der „Gedächtnißrieſe“, deſſen Kopf dreimal 
ſo dick iſt, wie ein gewöhnlicher Menſchenkopf, be⸗ 
ſindet ſich bei Aufführung eines modernen Trauer⸗ 
ſpiels im Theater und ſpringt mit ausgeſpreizten 
Armen und Beinen über die Köpfe ſeiner Nachbarn 
und Nachbarinnen hinweg, indem er vor Lange⸗ 
weile und Entſetzen ausruft: „Laſſen Sie mich um 
Gotteswillen hinaus, ich behalte ſonſt das ganze 
miſerable Stuͤck auswendig!“ X. V. Z. 


FProsener Markt- Bericht vom 15. Dezember. 


Weizen, d. Sehfl. z. 16 Mtz.] 211] 2] 219 — 
| Roggen dito 1125| 6] 2/— | = 
Gerste dito 11181101 1234 

Hafer dito 115 61 1111 2 

Buchweizen dito 1114| 5] 11810 

Erbsen dito 215 61 2111 2 

Kartoffeln dito ee 

Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. 26 1 1-18] 

Stroh, d. Seh. z. 1200 Pfd. 7-8 — 

Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. .| 210 | —I 215 — 


Marktpreis für Spiritus vom 15. Dezember. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Pralles 
1771 — 173 Rthlr. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 14. Dezember 1852. 


Preussisohe Fonds. 
Zt. | Brief. | Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleibke . . 444 — 1013 
Staats-Anleihe von 18) 44 — 103 
dito von 188 44 103 — 
Staats-Sehuld-Se heine 314 — 94 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — 148 
Kur- u. Neumärkische Schuld., 34 94 — 
Berliner Stadt-Obligationen ...... 4 | — 103 
dito dito . 33 921 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke .. 34 — | 1004 
Ostpreussische dito 34 — 964 
Pommersche dito — 31 100 — 
Posensche dito —— 4 — — 
dito neue dito —— 4811 — — 
Schlesische dito 3 = 
Westpreussische dito —ͤ V‚ 4 31 974 — 
Posensche Renten briefe. 4 101 | — 
Pr./Bank-Anth.... St. Bart a 4 — | 109} 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien..... . 4. — — 
Friedricha@ te sn een en — — — 
Den r — — 111 
— — 


Ausländische Fonds. 
— — 3 ů—3ů3ð——æṽVů3ů3333˙˙Q — — 
Zt. | Brief. Geld. 


Bussiseboinplische Anleihe... .. 5 | 1188| — 
dito ito n 4110320 — 
dito 2—5 (Stgl. 4 97 — 
dito P. Schatz bl. a Se 9} 
Polnische neue Pfandbriefe 6 | 985 
dito BR er 4 — 92 
dien So -L. sun ei sro — — — 
F 5 | 98 — 
N — — 23 
Kurhessische 40 Rthlrr. — 337 — 
Badensche 35 Fl. — 2171 — 
Lübecker St.-Anleibe. 41 104 — 


Eisenbahn - Aktien. 

Zt. | Briet. | Geld 

Aachen-Düsseldorfer ..,....., 4 — 91 
r a d 4 504/ 504 
Berlin-Anhaltis che. 4 — 1374 

dito dito er 1 — — 
Berlin-Hambur ger. 44109 | 109 
dito dito Prios anna 434 — 102; 
Berlin- Potsdam: Magdeburger . 4 1 — 834 
tor Prior, Au, a a N 4 | — 100 
dito Prior. L. o D). 44 — | 1022 
Oe nen E D, nde n e 4 (— 1014 
Berlin-Stettiner 4312411001 
e ...dieb.- r., \. =, zn ie de 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. .| 34 | 116 | 116 
Cöln-Mindener 2.2.12... 44 — 118} 
dito dite Prior 98 — 1037 
dito dito II. Em. 4 — 1041 
Krakau-Obersehlesis che.. 4 en 90 
Düsseldork-Elberkelde r. 4 9 944 
Kiel-Alions er 4 — 108 

Magdeburg- Halberstädter... . . 18625 — 
ito Wittenberger * 54} 
dito dito Prior. . 5 [— | 103% 
Niederschlesisch- Märkische 4 — 100 
dito dito Prior. 4 — | 1008 

dito dito Prior. 4 — 102 

dito Prior. III. Ser.. 44 — 102 
dito Prior. IV. Ser.. 5 — | 103} 
Nordbahn (Er ir. 4 — 46} 

dito ST 5 1024 _ 
Oberschlesische Litt. 44. 34 155 1851 
dito Litt. B.. 34 — 1571 
Prinz Wilhelms (St.-V.) — | 394 

„ 4141 

dito (St.) Prior. 4 | — 2. 
Ruhrort-Crefelder.. ......... 31 — 9¹ 
Stargard-Posene ru. 311 — 92 
Thüringen . Dale ER N 4 | 913] 914 
dito Su riert li Auen; 444 — 102 
Wilhelms-Babklnn 4 — | 1664 


Fonds und Aktien beliebt und mehrere Aktien bei sehr lebhaftem Geschäft höher, namentlieh Rhei- 


nische und Aachen-Mastrich. 
und London niedriger, 


Von Wechseln Wien, Frankfurt und kurz Hamburg höher, Amsterdam aber 


